
Die Bad. Landessammlungen für Naturkunde im Wiederaufbau
J. HAUER

Über die verheerenden Ausw irkungen des Luftkrieges an den Bad. L an­
dessam m lungen fü r N aturkunde w urde in dieser Zeitschrift bereits berichtet 
(RITZl, M., Bd. VIII, S. 16-18). Der W iederaufbau ist inzwischen so weit 
fortgeschritten, daß es angezeigt erscheint, h ierüber zu berichten.

Bauliche Maßnahmen
U nm ittelbar nach Kriegsschluß w ar an die W iederaufnahm e m usealer 

Tätigkeit zunächst nicht zu denken. Wohin man blickte, lagen Schutt und 
Trüm m er. E inigerm aßen noch in O rdnung w aren nur die D iensträum e der 
D irektion im w estlichen A nbau des M itteltraktes; es herrschte aber dort in 
den m it Büchern, Möbeln und Menschen überfü llten  Zim m ern eine d rang­
volle Enge. Das w urde erst besser, als das ausgebrannte Obergeschoß dieses 
Gebäudeteiles, der inzwischen ein Notdach erhalten  hatte, zu A rbeitsräum en 
für die geologische und zoologische A bteilung ausgebaut war.

Der W iederaufbau der andern Gebäudeabschnitte, von denen ja  nu r der 
F lügel längs der Lam m straße vom Feuer verschont geblieben war, konnte 
bei dem Umfange der Z erstörungen nu r schrittweise erfolgen. Zunächst 
m ußten die Ungeheuern Schuttm assen en tfern t werden. W ochenlang ha t die 
ganze Belegschaft des Hauses, zeitweilig un te rstü tz t von Schulklassen, m it 
Kreuzhacke und Schaufel gearbeitet, um  den Beginn des W iederaufbaues zu 
beschleunigen.

Das M auerw erk hatte  durch die W itterungseinflüsse im  Laufe d e r Jah re  
sta rk  gelitten. Zum Teil w urde es, w ie das Gewölbe der Eingangshalle, 
durch T orkretierung gefestigt. Die noch stehen gebliebene H ausfront über 
dem Eingang zum V ivarium  m ußte aber der B aufälligkeit wegen teilweise 
abgetragen werden. An den W iederaufbau dieses Gebäudeteiles, von dem 
m it Ausnahm e des südlichen Abschlusses nur noch die U m fassungsm auern 
stehen, w ird noch lange nicht gedacht w erden können.

Die nordöstliche Ecke des Hauses an der K reuzung Erbprinzen-Lam m - 
straße sowie der M ittelbau m it seinem w eiträum igen T reppenhaus sind je tzt 
überdacht und vor w eiterem  Z erfall geschützt; fehlende Decken und Böden 
wurden eingezogen. Aber im m er noch k lafft an der östlichen H ausfront eine 
Lücke. E rst wenn diese geschlossen ist, sind M ittelbau und Ostflügel soweit 
gesichert, daß der bereits begonnene'' Innenausbau fortgeführt w erden kann.

Als eine der ersten  innenarchitektonischen M aßnahm en w urden die 
K ellerräum e des R itterstraßenflügels hergerichtet. Sie w aren fü r die früher 
dort untergebrachte L uftschutzrettungsstelle bereits ausgebaut. In einem 
dieser Räum e w urde das V ivarium  aufgestellt, die anderen dienen als 
A rbeitsräum e fü r die geologisch-mineralogisch-paläontologische A bteilung 
und als Magazine.

Instandgesetzt w urde des wTeitern  das botanische M agazin im  Dach­
geschoß des Lam m straßenflügels; darnach der südliche Ecksaal im E rd­
geschoß des gleichen G ebäudeteiles und nach einiger Zeit auch d er an ­
schließende lange Saal.
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Der Innenausbau des m ittleren  G ebäudeabschnittes ist noch nicht in An­
griff genom m en; trotzdem  m ußten w ir — ein Zeichen der R aum not unserer 
Tage — in den noch unw irtlichen Räum en dem S traßenbauam t und  der Ge­
schäftsstelle der K riegsgräberfürsorge vorübergehend G astrecht einräum en. 
Im m er noch dienen einige K eller des Hauses der Landesbibliothek und dem 
Statistischen Landesam t als Ausweichlager. V orübergehend ha tten  auch 
P riva tbe triebe W aren und Möbel h ier gelagert.

Der Wunsch nach Beschleunigung der B auarbeiten ist bei dem R aum ­
mangel, un te r dem w ir im m er noch leiden, begreiflich. Das H ochbaureferat 
der Landesbezirksdirektion der F inanzen und das Bezirksbauam t, in  dessen 
H änden der W iederaufbau liegt, sind verständnisvoll unsern W ünschen im 
Rahm en des Möglichen entgegengekomm en. Besonders sind w ir dem aus 
dem. Amt geschiedenen H errn  O berregierungsbaurat KOCH zu D ank ver­
bunden. Wenn unsere erste N achkriegsausstellung in ih rer harmonischen 
W irkung von Raum und A usstellungsgut so A nklang gefunden hat, ist das 
H errn  Koch und seinen M itarbeitern  m itzuverdanken.

Museale Aufbauarbeit
Sichten und Ordnen der Restbestände, Trocknen der durch Feuchtigkeit 

gelittenen P räp ara te  und Bücher, Inven tararbe iten  und w iederholtes Um­
lagern des uns V erbliebenen aus baulichen G ründen erlaubten  lange nicht, 
sich dem eigentlichen Aufbau zuzuwenden.

Die schweren K riegsverluste stellten uns vor die nicht leichte Aufgabe 
der W iederbeschaffung des Verlorenen. Eine Anzahl, teils sehr w ertvoller 
Objekte konnte bereits w ieder durch K auf und auch durch eigenes Sammeln 
erw orben w erden; auch Schenkungen durften  w ir entgegennehm en, w ofür 
an dieser Stelle nochmals verbindlichst gedankt sei. W ir knüpfen daran  die 
Bitte, uns fernerh in  Zufallsfunde zu m elden oder zuzustellen, und uns Stücke 
aus Privatsam m lungen, die oft n u r als B allast em pfunden werden, ge­
schenkweise zu überlassen.

Käufliche Erwerbungen
Die botanische A bteilung erh ie lt durch den K auf der H erbarien  LÖSCH 

(Kirchzarten) und STOLL (W ertheim) eine w ertvolle Bereicherung.
Die zoologische A bteilung erw arb aus der Sam m lung WANDRES 

(Gengenbach) p räparie rte  Vögel, Bälge und Vogeleier aus N eu-G uinea und 
China, des w eitern w urden angekauft ein Elbebiber, m ehrere Raubvogel­
bälge und eine B isam ratte m it Jungen.

Schenkungen
Die Zahl der Gelegenheitsfunde, die uns von p rivater Seite geschenkt 

wurden, ist so groß, daß w ir sie im, einzelnen nicht aufführen können. W ert­
vollen Zuwachs für die Insektensam m lungen erhielten w ir von den H erren 
Prof. Dr. LEININGER, Prof. STRITT und H errn  NOWOTNY (Karlsruhe). 
H err Dr. HIMMELHEBER (Heidelberg) schenkte uns eine Term itenkönigin, 
die er von seiner w estafrikanischen Expedition m itgebracht hatte. H errn  
GROPP (Marxzell) verdanken w ir einen Fischreiher und ein Eisvogelpaar, 
sowie Entw icklungsstadien von Forellen. Aus dem Nachlaß von H errn  Geh. 
H ofrat Prof. Dr. REHBOCK (Karlsruhe) w urde uns ■ eine Anzahl Gehörne 
geschenkt. Zu ganz besonderm  Dank sind w ir H errn  STEMMLER (Schaff­
hausen) verpflichtet. Er überließ uns eine Anzahl Wasservögel, darun ter 
2 Höckerschwäne und 35 Vogelbälge, dazu das von ihm verfaßte Buch „Die 
Adler der Schweiz“

Die botanische A bteilung erhielt durch Schenkung das H erbar Theis und 
Teile des H erbars Jauch,
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Eigene Sammeltätigkeit
Die geologische A bteilung konnte ihre Sam m lungen durch eine große Zahl 

von Resten der eiszeitlichen Fauna, von denen die m eisten bei Bagger­
arbeiten zutage traten , verm ehren, d arun te r befinden sich m ehrere M am m ut­
zähne und ein vollständiger M am m utunterkiefer. Eine Sam m lung eiszeit­
licher Hölzer aus der O berrheinischen Tiefebene w urde neu angelegt. Sie ist 
auf rund 300 Stück und über 100 dazugehörige M ikropräparate bereits an ­
gewachsen. Neu geschaffen w urde auch eine Sam m lung von B ohrkernen aus 
dem gleichen Gebiet. Sie beläuft sich auf rund 1000 Nummern. Eine Grabung 
im H auptm uschelkalk bei Bruchsal förderte neben andern Fossilien eine für 
die Schausamm lung bereits p räparie rte  prachtvolle P latte  m it Ammoniten 
(Ceratites evolutus) zutage.

Die botanische A bteilung ergänzte und erw eiterte durch eigenes Sam m eln 
die H erbarien.

Die Sam m eltätigkeit der zoologischen Abteilung erstreckte sich h au p t­
sächlich auf die Beschaffung von A usstellungsobjekten, da gerade das zoo­
logische A usstellungsgut zum größten Teil vernichtet ist. Dabei gab es auch 
Gelegenheiten zur E rw eiterung der wissenschaftlichen Sammlungen.

Wissenschaftliche Sammlungen und Magazinierung
Die A ufbew ahrung des Sam m lungsgutes bereitet uns viel Sorge. Es fehlt 

an M agazinräum en und Schränken zur sachgemäßen V erw ahrung.
Gut un tergebracht sind bis je tz t nu r die H erbarien, doch ist das botanische 

Magazin nicht heizbar. (Im ganzen Gebäude können bis je tzt nu r die A rbeits­
räum e und das V ivarium  geheizt werden.) Das „Allgemeine H erbarium “ 
w urde neu geordnet und durch Einbeziehung von Einzelherbarien (KNEUCKER, 
GÖTZ, GLÜCK, THEIS u. a.), durch Tausch und eigenes Sam m eln erw eitert. 
Es um faßt trotz der schweren V erluste rund  90 000 B lüten- und 20 000 
Sporenpflanzen. V erw ahrt w ird es in  den Schränken des durch B rand v er­
nichteten Zeyherschen H erbars. Die ursprünglich nicht verschließbaren 
Schränke erhielten  zum Schutze gegen Staub und Insektenbefall dicht 
schließende Türen. A ußerdem  b irg t das botanische M agazin 30 Faszikel 
Zellkryptogam en, von denen die m eisten noch unbestim m t sind, ferner 59 
K artons m it Moosen, 37 m it Flechten, 33 m it Pilzen und 5 m it Algen.

Die wissenschaftliche Sam m lung geologischer, m ineralogischer und 
paläontologischer O bjekte um faßt rund  10 000 Gesteine, 30 000 M ineralien 
und 15 000 V ersteinerungen. Ih re vorläufige U nterbringung läß t sehr zu 
wünschen übrig. Alles ru h t im K eller in  aufeinander gestapelten Schubladen, 
der G efahr allm ählichen Zerfalles ausgesetzt, da die Schränke zu den Schub­
laden noch fehlen.

Ähnlich liegen die V erhältnisse in der zoologischen Abteilung. Bis je tzt 
w ar es nur möglich, die rund  65 000 Stück zählende Schm etterlingssam m lung 
von Daub, eine der größten Sam m lungen paläarktischer Lepidopteren in 
Deutschland, sachgemäß unterzubringen. Sie steh t in  einem  besonderen 
Zim m er der zoologischen A rbeitsräum e. Die übrigen Insektensam m lugen, 
d a run te r die nach Tausenden zählende Sam m lung von K erbtieren  aus Baden, 
lagern in einem Saale der früheren  zoologischen Schausammlung, vor Feuch­
tigkeit zw ar geschützt, nicht aber vor Staub, da die dazugehörigen Schränke 
beim B rande nicht m ehr gere tte t w erden konnten. An eine N euanfertigung 
kann  aber erst herangetreten  w erden, w enn M agazinräum e erste llt sind, in 
die sie eingepaßt w erden müssen. Die Insektenkasten  m ußten bis je tzt auf­
gestapelt werden, was die Ueberwachung erschwert, besonders aber mißlich 
ist bei den häufigen Besuchen von Spezialisten, die das eine oder andere 
Stück einzusehen wünschen. Die F lüssigkeitspräparate, die n u r geringe V er­
luste erlitten  haben, sind in  übersichtlicher A ufstellung gut versorgt. —
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Die vorläufige A ufbew ahrung der fast noch vollständig erhaltenen, großen 
Conchyliensammlung hingegen in aufgestapelten Schubladen in einem  glück­
licherweise trockenen K eller ist unbefriedigend. Nur ein kleiner Teil der 
heimischen Land- und Süßwasserm ollusken konnte zusam m en m it besonders 
wertvollen andern zoologischen O bjekten in V itrinen der ersten  Nachkriegs­
schau untergebracht werden. Die Schaffung von M agazinräum en is t also 
eine der dringendsten Aufgaben, w enn das uns V erbliebene nicht auch noch 
Schaden nehm en soll.

Werkstätten
Die P räparato ren- und S chreinerw erkstatt sind dem  Feuer zum Opfer 

gefallen. Neue w urden erstellt. Die hohen A nforderungen, die der W ieder­
aufbau gerade an die Schreinerei stellt, m achten die Anschaffung einer 
Dreizweckmaschine notwendig. Neu eingerichtet und mit W erkzeug aus­
gestattet w urde auch die W erkstätte des Heizers und M echanikers. D er K auf 
eines großen Therm ostaten fü r den P räpara to r macht die H erstellung von 
Paraffinpräparaten  nun auch w ieder möglich. Noch fehlt eine eingerichtete 
Dunkelkam m er, die photographische A rbeiten in eigener W erkstätte h e r­
zustellen erlaubt.

Ausstellungen
Der Wunsch, sobald wie möglich m it einer Schausamm lung an die Ö ffent­

lichkeit zu treten, blieb aus baulichen G ründen und bei der Schwierigkeit 
der W iederbeschaffung von A usstellungsgut lange unerfüllt.

Inzwischen w urde das Vivarium, das bisher im L ehrersem inar in der 
R üppurrerstraße untergebracht war, den Landessam m lungen fü r N aturkunde 
angeschlossen. Es fand A ufnahm e in einem eigens dafür hergerichteten 
K ellerraum  des R itterstraßenfiügels. Alle in Deutschland vorkom m enden 
Reptilien und Amphibien, auch einige A usländer, w erden in den A quarien 
und T errarien  gepflegt, einheim ische und exotische Fische gehalten. Einige 
Seew asseraquarien m it Aktinien, Krebsen, Fischen u. a. geben einen Ein­
blick in die T ierw elt des Meeres.

Arr, Eingang zum Vivarium  w urde ein Beet mit geschützten Pflanzen an­
gelegt. Mit ihren Namen und dem Umfang des Schutzes machen Tafeln 
bekannt.

Im F rü h jah r 1950 konnte der erste, neuhergerichtete Saal m it einer Aus­
stellung „Aus der Vogelwelt der Heimat“ eröffnet w erden. A ußer einer 
Schau von Einzelvögeln in system atischer Folge, ergänzt durch Eier, V er­
breitungskarten, Detailzeichnungen u. a., sind über 40 biologische Gruppen 
von Singvögeln aufgestellt, die nach, dem K riege geschaffen w urden. Eine 
besondere A bteilung fü h rt in die Allgemeine Biologie der Vögel ein, eine 
andere behandelt F ragen  des Vogelschutzes, der durch F u tte r-, T ränk - und 
N istgelegenheiten im  G arten vor der A usstellung auch praktisch vorgeführt 
w ird Bei der1 P lanung dieser A usstellung w urden die Bedürfnisse der 
Schule besonders berücksichtigt, da die m eisten Schulen von K arlsruhe 
ihre biologischen A nschauungsm ittel verloren  haben. Führungen von. Lehrern 
der Volks- und Oberschulen gaben Gelegenheit, auch auf die un terrich t- 
lichen A uswertungsm öglichkeiten hinzuweisen. Der rege Besuch, besonders 
durch Schulklassen läßt erkennen, daß w ir m it der besonderen Anlage 
dieser Schau das Richtige getroffen haben.

Die im Sommer 1951 eröffnete Pilzausstellung ist nicht als D auereinrich­
tung gedacht. V orerst m ußte sie in einem K ellerraum  neben dem  Vivarium  
aufgestellt werden, da kein anderer Raum  zur V erfügung steht. N atu r­
getreue Modelle, die uns in dankensw erter Weise von der Landw irtschafts-
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schule A ugustenberg überlassen und in eigener W erkstätte überholt wurden, 
machen den Besucher m it 145 P ilzarten  bekannt. Die Speise- und  Giftpilze 
sind besonders herausgehoben. Tafeln und Texte berichten über die Biologie 
und das fü r den P ilzsam m ler W issenswerte. Um den Ausbau dieser und 
einer kurz nach. Kriegsende bereits gezeigten A usstellung frischer Pilze hat 
sich H err P. STRICKER, einer der besten Pilzkenner, besonders verdient 
gemacht.

Vorbereitungen für weitere Ausstellungen sind im Gange. In dem nun
hergerichteten zweiten A usstellungssaal w erden eine geologische und eine 
w eitere zoologische Schau A ufstellung finden.

Bei den V orbereitungen zu den  A usstellungen leitet uns der Gedanke, 
eine ästhetische G esam tw irkung zu erzielen, den Beschauer durch die A rt 
der P räparation  und Zurschaustellung der O bjekte zu fesseln und ihn  zu 
beschaulichem Betrachten anzuregen. Kurze, leicht verständliche Texte sollen 
ihn führen. Außerdem  stehen Vereinen und Schulen auf Wunsch M useum s­
beam te zur Verfügung.

Personalstand
Mit der ste llvertre tenden  Leitung des Institu ts  ist H err K onservator 

Dr. E. OBERDÖRFER b e trau t worden.
In der zoologisen A bteilung sind tä tig  H err K onservator J. HAUER und 

H err S tud ienrat M. RITZI; die geologische A bteilung versieht H err 
S tud ienra t Dr. HIRSCH.

In ehrenam tlicher Tätigkeit arbe itet fü r die botanische A bteilung H err 
Prof. Dr. HRUBY (ehemals Brünn). Einen Beschäftigungsauftrag erfü llt im 
Rahm en der geologischen A bteilung H err Prof. Dr. FIETZ (ehemals Brünn).

Das Vivarium  w ird von H errn  H auptlehrer FESSENMAIER betreut.
Die P räparationsarbeiten  w erden von dem Technischen Inspektor H errn

K. SILBER ausgeführt, u n te rs tü tz t von H errn  O berlaborant R. BECKER, 
der bereits über 40 Jah re  an den Landessam m lungen fü r N aturkunde tätig  
ist. A ußerdem  stehen der D ienststelle ein H ausm eister als B etriebsassistent 
und 4 Angestellte für die Zeichenarbeiten, das Büro, die Schreinerei und die 
Heizung zur Verfügung.

Wissenschaftliche Tätigkeit
Die Landessam m lungen fü r N aturkunde pflegen regen G edankenaustausch 

m it W issenschaftlern des In - und Auslandes. Der Besuch unserer w issen­
schaftlichen Beam ten in  andern  M useen und von berufsw issenschaftlichen 
Tagungen beleben und befruchten die Arbeit.

Die außergewöhnliche Belastung durch die A ufbauarbeiten drängt die 
wissenschaftliche Tätigkeit etwas in den H intergrund; sie ruh te  aber nie 
und fand ihren  Niederschlag in Publikationen aus den Gebieten der Geologie, 
Botanik und Zoologie.

Unterricht und Volksbildung
Seit jeher haben die Landessam m lungen fü r N aturkunde es als ihre A uf­

gabe betrachtet, sich auch außerhalb  des M useums in den D ienst von U nter­
richt und Volksbildung zu stellen. Auch heute erfü llen  Beam te des Institu ts 
L ehraufträge an der U niversität Freiburg, an der L ehrerb ildungsansta lt in 
K arlsruhe und arbeiten  am  geologischen In stitu t der Technischen Hochschule 
mit. Durch V orträge, F ührungen auf Exkursionen, Aufsätze in der Tages­
presse tragen die Landessam m lungen naturw issenschaftliche K enntnisse in 
die Oeffentlichkeit. L aufend holen sich auch Behörden, Betriebe und P rivate 
A uskunft über F ragen aus den Gebieten der Geologie, Botanik und Zoologie.
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Zeitschrift
Ein Teil der aus dem Institu t hervorgegangenen A rbeiten erschien in den 

von den Bad. Landessam m lungen fü r N aturkunde und der Landesstelle fü r 
Naturschutz und Landschaftspflege herausgegebenen „Beiträge zur n a tu r­
kundlichen Forschung in Südw estdeutschland“. Die Zeitschrift erscheint in 
H albjahresheften.

Bibliothek
Über die B ibliotheksverluste w urde bereits berichtet (RITZI 1949). Sie 

sind durch N euerw erbungen im wesentlichen w ieder ausgeglichen, w enn 
auch manche V erluste an klassischer L ite ra tu r als unersetzlich bezeichnet 
werden müssen. Die letzten  verlagerten  Stücke der zoologischen Bücherei 
sind nach Ü berw indung m ancher Schwierigkeiten nun endlich aus Süd­
baden auch zurückgekehrt.

Die wachsende Bedeutung der Landessam m lungen fü r N aturkunde als 
Museum, als S tätte der Forschung und Lehre, die F ortschritte im  A uf- und 
Ausbau des Hauses offenbaren den ungebrochenen Lebensw illen eines In ­
stituts, das sich trotz schwerer Schicksalsschläge zu neuem  Leben erhebt.
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